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Der KarlsruherEr ſcheint Traͤgerlohn
wöchentlich vierteljähr⸗
dreimal lich 6

Snler⸗Dienſta zer uſer⸗
Donnerſiag tionsgebühr
u. Samſtag für den

Abonne⸗ 6 t⸗ Raum einer
mentspreis ge ſpaltenen

vierteljährig und · &pPjetitzeile
30 Kreuzer 2 kr.
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Das Großh . Amt Bretten hat folgende Ver

ordnung erlaſſen : 1) An Sonn⸗ und Feiertagen iſt

das Handeln der Iſraeliten mit den Chri⸗

ſten , ſo wie überhaupt die Vornahme aller

Art Geſchäfte der erſteren in den Orten des

Amtsbezirks vor beendigtem Nachmittagsgottesdienſt
bei Vermeidung von 15 fl. Strafe oder ange
meſſenem Arreſte für jeden Dawiderhandelnden verbo —

ten. Es darf ſich kein Iſraelit aus einem

andern Ort vor beendigtem Nachmittags
gottesdienſtineinem andern Orte einfinden ,

bei Vermeidung der von dem Bürgermeiſter innerhalb

der Gränzen ſeiner Competenz zu erkennenden Strafe

und im Wiederholungsfalle bei Vermeidung der

Arretirung und Vorführung bei Amt , wo⸗
ſelbſt er dann gebührend beſtraft werden
ſoll . 3) Iſraeliten , welche gegen das 1 Aerlaſſene

handeln , ſind zudem ſogleich aus dem Orte , in

welchem ſie betreten werden und nicht wohnen , auszuweiſen
40 Der Viehtransport an Sonn⸗ und Feiertagen wird
ebenfalls wiederholt unter Strafandrohung verboten ,

nderh bezüglich

Bot*derSerdol

inſonderheit aber während des Gottesdienſtes

0 1 Auguſt
und unter Hinweiſung auf die deßfallſige Verordnung
im Anzeigeblatt Nr. 63 von 1836 . 5) Die Bürger⸗
meiſterämter haben Dieſes zu verkünden , inſonderheit
aber die Iſraeliten , welche auswärtigen Handel trei
ben , hiervon ſpeciell in Kenntniß ſetzen zu laſſen
dann aber auch das Polizeiperſonal und Jene zur ge⸗
nauen Beaufſichtigung darnach zu verſtändigen , welche
an Sonn⸗ und Feiertagen während des Gottesdienſtes
die Wache im Orte zu verſehen haben . gez . Pfiſter

Ein Verbot gegen das abſichtliche Ausziehen auf
den Schacher der Juden an Sonn⸗ und Feiertagen,

ſo⸗

12 . Januar . 1847 .

d Journals “ nur 5 fl. für je⸗

des Exemplar bezahlt . Solche Beiſpiele von beliebiger
Erhöhung des Poſtaufſchlags ſind leider in vielen

Bundesſtaaten nichts Seltenes , und es iſt gewiß wie

unſer ſo auch der allgemeine Wunſch , daß bei einer

bevorſtehenden deutſchen Poſtreform der Poſtaufſchlag
für alle Zeitungen eich und möglichſt billig ſei .

In einem Städtchen in Kurheſſen iſt die

Privatwohlthätigkeit mit der öffentlichen Behörde in

einen eigenthümlichen Conflikt gerathen . Die Frau ei

nes Beamten hatte mit obrigkeitlicher Erlaubniß eine

Sammlung veranſtaltet , um mit deren Ertrage eine

Speiſung von 200 Armen auf den erſten Weihnachts⸗

tag zu veranſtalten . Der Bürgermeiſter ſtellte jedoch

über letzteren Punkt eine Anfrage bei dem Kreisamt ,

ob hinſichtlich einer ſolchen Speiſung kein Anſtand ob⸗

walte . Das Kreisamt reſolvirte am 22 . Dezember —

abſchläglich . Die weſentlichſten der angeführten
Gründe waren : „ daß es in einer Stadt , woes ſich
um die Stillung des Hungers von 2000 , nicht von

200 Stadtangehörigen handele , bedenklich erſcheine ,

die übergangenen Gleichbedürftigen zur Erbitterung
zu reizen daß die Zuſammenkunft von 200

folcher Menſchen denſelben ihre Noth nur um ſo be⸗

merkbarer mache . Höchſtens könne eine Speiſung von

20 — 30 Perſonen in einem Privatlokale geſtattet
werden

Die letzte Neujahrsmeſſe zu Leipzig war

nur ſchwach und hatte wenig Umſatz ; beſonders machte

ſich in allen Geſchaftsbereichen ein ausnehmender Man⸗

gel an baarem Gelde fühlbar

Aus Berlin wird geſchrieben : Hier iſt der

Plan zu einer umfaſſenden Unterſtützung ver⸗

ſchämter Armen im Werke . Es ſoll nämlich von

aktion des „ Frankfurter
24zah
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erner

wie ſolches an den hauptſächlich von Iſraeliten bewohn⸗den drei Berliner Freimaurer⸗Logen aus eine
ten Orten Uebung iſt, finden wir nur lobenswerth und ſolche Unterſtuͤtzungsanſtalt für ganz Berlin eingeleitet
paſſend , ein Verbot aber für jeden Iſraeliten , vor werden , und man hat dabei auch den Handwerkerver⸗
Abend ſich in keinem andern Orte einfinden zu dürfen, ein im Auge , um durch ihn zur Kenntniß der heim⸗
iſt ungerecht und kann von keinem Beamten geſetzlich lichen Armen zu gelangen . Hier aber auch ein neuer

verhindert werden . [ Beweis , wie groß das ungekannte Elend in manchen
Der Abgeordnete Baſſermann erhielt von Bereichen unſerer Bevölkerung iſt . Ein Arzt wurde

ſeinen Wählern in Sinsheim am 6. d. M. einen hier in Berlin nach der Mittelſtraße Nr . 30 berufen ,
ſilbernen Ehrenbecher . um dort einen Todesfall zu konſtatiren und den Tod⸗

— Zeitungsmonopol der Turn⸗ und Taxis “ ⸗ſtenſchein auszufertigen . Mitten in einem Gemache ,
ſchen Poſt . Aus Darmſtadt vernehmen wir : Das deſſen Fenſter zum Theil zerbrochen und dürftig mit

Frankfurter Journal , das ſich hier eines ziemlichen Papier verklebt waren , und deſſen Möbel in einem

Leſekreiſes erfreute , koſtete bisher hier 9 fl . und 30kr . ſſchlechten Schemel , einem dergleichen Tiſche und eini⸗

Trägerlohn . Jetzt koſtet es auf einmal mit dem Trä⸗ gen Flicklappen beſtanden , lag am Boden die Leiche
gerlohn 12 fl. und warum ? —weil es der Turn⸗eines Mannes ausgeſtreckt . Den letzten Todesſtoß
und Taxis ' ſchen Poſt beliebt , zu Gunſten ihrer Zei⸗ mochte dem Unglücklichen ein Schlagfluß gegeben ha⸗

tung ( der Oberpoſtamtszeitung ) den Poſtaufſchlag zu ben , aber es konnte kein Zweifel obwalten , daß ihn

erhoͤhen für uns und alle innerhalb ihres Gebietes Mangel und Noth , Hunger und Kälte , mitten in Ber⸗

liegenden Leſer , obſchon ſie nach wie vor der Re⸗llin und in einer Behauſung , auftzerieben hatten . Der
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Verſtorbene war , wie ſich ſpäter ermittelte , ein Schnei - leinzuberufen . Donnerſtag Vormittags müſſen die

dergeſelle Namens Pahns ; er hatte keine Arbeit ge- Parteien aufeinander geſtoßen ſein. Berichte fehlen ;
habt , hatte gehungert und gefroren , und war endlich jedoch nimmt hier Jedermann den Sturz der Regie⸗
ſo auf dem traurigen Lager aus einigen Schneider⸗rung als gewiß an .

flicken , ohne Stroh , ohne Decke , in dürftiger Kleidung , In Oeſtreich beabſichtigt man die Ablöſung der

auf das Jammervollſte geſtorben . Es iſt über dieſen Zehnt - und Robotpflichtigkeit , in allen Provinzen des
Fall eine naͤhere Unterſuchung eingeleitet worden . Kaiſerreichs ſind zu dieſem Behufe Entwürfe gemacht

In Crefeld fanden ſeit längerer Zeit häufig [ worden
und anhaltende Diebſtähle ſtatt . Beſonders war es Die Schauderberichte aus Irland dauern

auf die Keller und deren Inhalt abgeſehen und in kur⸗fort . Namentlich in Skibbereen dauert das gräßlichſte ,
zer Zeit kamen nicht weniger als 42 ſolcher Diebſtähleſalle menſchlichen Gefühle empörende Elend fort , ohne

vor , welche mit großer Kühnheit ausgeführt wurden , daß bis jetzt Anſtalt zu gründlicher Hülfe getroffen zu
und ſonderbarer Weiſe verſchmähten die Diebe die ge⸗ſein ſcheint. Selbſt in Dublin , wo doch noch am

wöhnlichen Viktualien , als Kartoffeln , Gemüſe , Brodſmeiſten Gelegenheit zum Geldverdienſt ſich darbietet ,
und dergleichen , und nahmen nur feinere Gegenſtände , nimmt das Elend überhand . Das Axmenhaus des ſüd

Fleiſchſpeiſen , Butter , Konfituren , feine Weine . In lichen Dubliner Bezirks enthält gegenwärtig 1946 Kranke ,

Folge dieſer häufigen Diebſtähle wurde nun eine Bür⸗wovon 815 an Ruhren leiden , die einen anſteckenden
gerwache organiſirt , welche des Nachts in ſtarken Ab⸗typhoſen Charakter angenommen haben . Das Haus iſt
theilungen alle Straßen und Winkel in und um dieſſchlecht gelüftet und ſo gedrängt voll , daß man kaum
Stadt herum durchſtreifte . Mit dem Entſtehen dieſer zwiſchen den Betten hindurchkommen kann, die Aerzte
Wache ließen die Räubereien nach , und nach Verlauf verlangen deßwegen dringend Sonderung der Kranken

einiger Zeit übergab man die Bewachung der Stadt von den Geſunden , ein beſonderes Armenhaus und ein
einem bedeutend vermehrten Nachtwächterperſonale , zu beſonderes Krankenhaus . Eine der am meiſten noth
deſſen Unterſtützung noch eigene Polizeibeamte angeſtellt leidenden Grafſchaften iſt die Grafſchaft Mapo ; auch
wurden . Ein nun verhafteter muthmaßlicher Thäter von da meldet jede Poſt etliche Faͤlle von Hungertod ;
hatte ſchon ſeit längerer Zeit die Aufmerkſamkeit der die einzige Nahrung der Armen ſind meiſt Rüben , die

dortigen Polizei erregt , aber in der letzten Zeit durchzum Viehfutter beſtimmt waren und nun als Erſatz
Verausgabung größerer Geldmünzen , Tragen von koſt⸗für die fehlenden Kartoffeln theuer verkauft werden .
baren Gold⸗ und Silberzeugen , den allgemeinen Ver⸗Die Folgen dieſer Nahrung ſind Ruhren . Daß unter

dacht auf ſich gezogen . So griff nun vor einigen Ta⸗ dieſen Umſtänden die Plünderungen der Bäckerhäuſer

gen die Polizei zu , und wahrlich mit gutem Erfolge . und gewaltſame Einbrüche in die Armenhäuſer , wo an
Eine Menge der geſtohlenen Gegenſtände , wohl überdie Ne ahrt ertheilt wird , fortt

200 leere Flaſchen , Buttertöpfe , leere Tönnchen , Män⸗ war zu erwarten

tel , Regenſchirme , Uhren , Doſen , eine goldene Schau -
münze ꝛc. wurden vorgefunden und auf zwei Karren
nach dem Polizeiamte geſchafft . Tags darauf

fanden neue Verhaftungen ſtatt , und es ſteht zu er⸗
warten , daß die nächſten Tage uns den ganzen Zuſam⸗⸗K. hatte bereits auf ſeinem Poſten feſten
menhang dieſer Bande enthüllen . Die bereits Einge⸗Fuß gefaßt , und war voll banger Beſorgniß für die

zogenen gehören der unterſten Volksklaſſe an . lrappelköpfige Stadt und über die ihr drohenden Ge⸗

Schweiz . Die Entſcheidung im Kantouffahren , ſehr tief in ſich verſunken , als ſich ſein Freund
Freiburg erfolgte ſchneller , als man erwartet hatte . und College St . . . . . . . . endlich auch einſtellte .

Die Berner Zeitung berichtet aus Murten vom 6.] Nachdem ſie ſich einige Zeit nach allen Richtungen
Januar , Abends 8½¼ Uhr : „ Die Revolution iſtſihrer Terrains umgeſehen hatten , entſpann ſich unter

ausgebrochen ; Alles iſt hier unter den Waffen . Von ihnen folgendes Geſpräch :
der Landſchaft treffen jeden Augenblick neue Schaaren K. Haſch ' s a ſchon g' hört ?
Bewaffneter ein . Die Bezirke Boll , Greyerz , Stäffis St . Nai . —Was dann ?
ſind gleichfalls in vollem Aufſtande . Heute Abend iſt K. Ha ! die ganz Stadt ſchwätzt jo dovo ! Jetzt
das hieſige Schloß von Bewaffneten erſtürmt , derſwelle ſe jo dar große Ausſchuß , der ſo viel Geld un
Oberamtmann verhaftet und die Herausgabe der Ka⸗Müh koſcht hat , bis er ſo weit g' weſe iſch , erſcht net
nonen erzwungen worden . Die Stadt iſt illuminirt zuanerkenne .
um Mitternacht ſoll der Aufbruch gegen Freiburg er⸗-⸗ St . Ja , ſel hawe ich a ſchon g' hört bei dar Weiße

folgen . Die waadtländiſche Regierung iſt in dasdo hinte , aber ' s hats Keiner recht gwüßt worom ?

Begehren von Freiburg , um Geſtattung des Durch - Weiſch du ' s net , Freund K . . . . . . 2 Ih möcht ' s doch
marſches von Truppen , nicht eingetreten . In Bernſa wiſſe .
hat auf dieſe Nachricht hin der Regierungsrath zur K. So viel ih g' hört hab ' , ſoll dar neue Ausſchuß
Deckung der Gränze das 1. Auszügerbalaillon und dieſan ganz bedeutenden Formfehler an ſich hawe , der
1. Scharfſchützenkompagnie aufgeboten . In Freiburgſganz allein ſchuld d' ran ſein ſoll .

Ih möchtſelbſt hat in der Sitzung vom 6. d. , Vormittags , der St . A was ! wie kann dann des ſein .

Staatsrath beſchloſſen : auf den 7. das erſte und wiſſe , was dann des fore Formfehler ſein ſoll ? Viel⸗

nach andern Nachrichten auch das 2. deutſche Batail⸗leicht weil ſonſcht Niemand hat mitwähla därfa , wer
lon einzuberufen , und alle übrigen Truppen des Kan⸗ net Bürger iſch ? Deß hab' ich mar wohl vorg' ſchtelt
tons auf das Piket zu ſtellen . Ferner wurde beſchloſ⸗ wie' s kommt , wann die viele Andere aus dar Wahl
ſen , den Großen Rath auf den 9. außerordentlichlbleibwe .

thleidendſte tahru

Plandereien zweier Politiker .
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K. Ja , ſo hab' ich g' hört , on Du werſch ſehen , „In Rußland hat man ſich nicht zu beſchweren ,
s' iſch ſo ; ſe hen noch dar Formvorſchrift die Rechteſvon dem Lichte geblendet zu werden , welches man da
net verwiſcht , ſe ſen alle net dick g ' nug on viel z' jungeſelbſt zulaͤßft, um die Stimmung des Auslandes uͤber
on z ' mager , ſie fülle net aus das Czaarenreich zu erfahren . Wer die wenigen Strah —

St . Des glab ' ich net , aber ſell iſch ehnder mög⸗len nicht wahrnimmt , die der eigene Verſtand , wenn
lich , daß der Formfehler darin iſch , weil uf dar ge⸗auch nur wie im Nordſcheine , bemerkt , ſieht gar nichts ,
druckten Wahlliſcht ſo viel als wahlfähig gſchtande , eine Urſache , warum ſo viele Deutſche gegen ihr Va
die ſchon etliche Johr todt ſin , während viele Andere terland total erblinden , und ſich mit der ruſſiſchen La
wegg' laſſe worre ſin , die noch zu de Lebendige g' höre , onterne begnuͤgen , oder wohl gar damit als Wegweiſer
immer regelmäßig ihre Steuerzettel kriege . Meinſch fuͤr Andere an den Weg ſich ſtellen . “
siſch ſo ? „ An Leichtglaͤubigkeit fehlt es eben in Deutſchland

K. Ja , ſo wird ' s a ſein ! on am End hat doch das nicht . Der Baͤr in der Fabel ſcheint ihm jedoch wie —

ſelige Morgenblatt ( ſei ' s Zeichens ) recht , daß noch der einmal in ' s Ohr gefluͤſtert zu haben : es ſolle nicht
4 Mol g' wählt wäre muß , on daß ſo Viele Reue allen Freundſchaftsverſicherungen Glauben beimeſſen .
fühlen thäten . Es iſt aufmerkſam auf ſeinen nordiſchen Nachbar ge —

St . Sei mar nor von dem Blatt ſchtill , denn worden , und es muß im Innerſten freuen , wie wackere
von dem mag ich gar nix hören . Aber Du wirſch Maͤnner dies Aufmerken mit ihren Kraͤften unterſtuͤtzen .
ſehen , wann ' s wieder zu einer neuen Wahl kommen Das Beduͤrfniß regt ſich in Deutſchland , Denken und
ſollte , daß es mit der Reue niſcht iſch , on die Form Handeln aus dem Standpunkte des Nationalintereſſes
der Wahlliſcht verbeſſert werd . Bin gut davor ! und Nationalwerths zu betrachten und zu beurtheilen

und der Gedanke iſt wach geworden , daß Rußland ihm
eine Lebensfrage nicht nur werden koͤnne, ſondern ſchon
geworden ſei . “

„ Wo Willkuͤr und Gewalt herrſcht uͤber Ohnmacht
und Knechtſchaft , da mag der Herrſchende thun , was

Dreiunddreißigjährige Erfahrungen eines Deut
ſchen über Rußlands inneres Leben .

. 90 ſotd „arüßtt ! . 11 2 1Ihr heimiſchen Stockfi eid mir gegrüßt ! ihm beliebt , zerſtoͤren , verwandeln , ſchalten und walten
Wie ſchwimmt ihr ſo klug in der Butter ! “

nach ſeiner Laune , da iſt weder Recht noch Geſetz , da

o, womit ſo Vieles bekraͤftigt und be⸗iſt kein Staat . “ ( Siehe Kieler Adreſſe an die holſtei —

ird , eignet ſich vollkommen zu den ein⸗niſche Staͤndeverſammlung 1844 .

ſchneidenden und pikanten Beziehungen , womit der Ver⸗ — — α ,

faſſer der „33jaͤhrigen Erfahrungen eines Deutſchen
uͤber Rußlands inneres Leben, “ ſeine Grundirung be — — — Wo
ginnt ſher ſonſt die Zaͤrtlichkeit und Schonung , mit der ihn

˖ igt deutſchen Blaͤtter behandeln ? Verlangt die Zenſur
er , „ſo iſt es Rußland , weil es zu viel verbirgt , weilldieſelbe verehrungsvolle Ruͤckſicht fuͤr jedes herrſchende
der Blick , der ſich in andern Staaten ergangen und Haupt , wie fuͤr Mitglieder des deutſchen Bundes ? Man
geuͤbt hat , hier auf ſo Ungewohntes , Unglaublichesſerinnert ſich , daß juͤngſt die groͤßten deutſchen Zeitun⸗
ſtoͤßt, daß die Seele , wie aus einem Traume erwacht,ſ gen ungenirt O' Connell ' s Rede uͤber Louis Philipp
und ſich erſt beſinnen muß , wo ſie iſt , und daß ſie imſbrachten , eine Rede , in der jedes Wort eine Injurie ,
Gebiete der Wirklichkeit lebt . Die ruſſiſche Welt kannſeine Majeſtaͤtsbeleidigung , ein Hohn . Gut ! Louis
nur aus ſich ſelbſt erklaͤrt werden . Wer ſie mit euro - Philipp gehoͤrt nicht zum deutſchen Bunde , Nikolaus
paͤiſchen Ideen ſich verſtaͤndlich machen will , geraͤth inſ [gehoͤrt unſeres Wiſſens auch nicht dazu , und doch ſind
ein Labyrinth , aus demer ſich ſelbſt nicht zurechtfindet, wir uͤberzeugt , daß die Zenſur in deutſcher Treue und
um ſo weniger kann er Andern den Zwirnknaͤuel inEhrlichkeit jede von den Aeſſerungen , die O' Connell uͤber
die Hand geben , um darnach in den Irrgaͤngen zuſihn ſich zu erlauben pflegte , ausſtreichen wuͤrde . Man
wandern . « ſieht , in Deutſchland ſind ſelbſt die fremden Koͤnige

Wir treten bei den Ruſſen in eine ganz eigeneſnicht gleich vor dem Geſetz . “ Fortſ . folgt . )
Welt . Eine Nation wie ſie , ſo durchgaͤngig tief , bis
in das Weſen des Charakters unaͤhnlich der unſrigen* 5 „ 1J Nr . 567 . Das verbotene Ausſpiele nund der uͤbrigen Voͤlkern Europa ' s , einer ſolchen Na⸗

Nr. 567. Da 2 ſp K K
; 1 Waare ir eihention war es moͤglich , die Portraͤt - Aehnlichkeit mit ſei — * en — 2* 15

nen Vorfahren aus Jahrhunderten nicht zu veraͤndern , 2 0
und den Fortſchritten ihrer Nachbarn zuzuſehe öne Sämmtliche Bürgermeiſterämter des Landamtsbezirks

Seenhtunder Nocbbnen zuzuſehen , ohneſwerden auf die Verordnung der Großh . Kreisregierungeinen Reiz zur Achtung oder Nacheiferung zu fuͤhlen , 99 6 34. Anꝛet Nr.6538 3,Jvom 29 . März 1834 , Anzeigeblatt Nr . 30 , welcheweil die Grundlage nicht vorhanden war , auf der ſien b ackt
i

fmerkſ 3
haͤtte fortbauen koͤnnen. Erſt ſyu

,unten abgedruckt iſt , aufmerkſam gemacht , und zur ge⸗aͤtte oͤnne paͤt trat ſie auf die 9 f. i0f
Stuf nauen Befolgung derſelben angewieſen .tufe der Nachahmung . Und thut Nachahmung etwas 8 3 847465 Karlsruhe , den 7. Januar 1847 .anderes als fortbauen ? Zu großen Aenderungen ver⸗

Großherzogl . Land⸗Amt .
ſteigt ſie ſich nicht. Bauſch . vdt . Eich .

„ Die Ruſſen ſind eine Nation , die mit Aſiens Ge⸗ Nro . 6941 —42 . Man hat in Erfahrung gebracht ,
wohnheiten nach Europa gekommen iſt , und ſich durchſdaß mehrfältig , insbeſondere von Ortsvorgeſetzten an

Liſt , Faͤuſte und Opiate nicht nur bei uns feſtgeſetzt,ſſogenannte Scheuernkrämer oder an Leute , welche mit
ſondern ſich in die Gauen Deutſchlands ſchon ein StuͤckPaſſen oder Paßbüchlein zum Handel verſehen find ,
vorgeſchoben hat . “ Igegen das längſt beſtehende Verbot die Erlaubniß ge⸗
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geben wird , an Kirchweihen , Märkten oder ſonſtigen 13 ) 1m Viertel 5 Ruthen ( altes Maas ) Wieſen in

Tagen ihre Waaren durch Würfel und dergleichen den langen Erlen , einerſ . Johannes Bohraus

auszuſpielen Erben , anderſ . die Anſtößer .

Sämmtliche Großherzogliche Ober - und Unterämter 14 ) 1 Viertel 7 Ruthen ( altes Maas ) Wieſen in der

werden demnach aufgefordert , dieſen ſtrafbaren Unfug innern Riedlach , einerſ . Jakob Furrer Erben ,

durchaus nicht mehr zu dulden , ſo wie den Bürgermei⸗ anderſ . Georg Leitz

ſtern aufzugeben , daß ſie ſich der verbotenen Erthei⸗ 15 ) 35 Ruthen ( altes Maas ) Wieſen imEttersſchwin⸗

iung der Erlaubniß zu derartigen Ausſpielungen ſtreng kel , einerſ . Jakob Furrer Erben , anderſ . Jake

ſtens zu enthalten haben . Friedrich Wille

Raſtatt , den 29 . März 1834 . 16 ) 1 Viertel 3 Ruthen ( altes Maas ) Wieſen allda ,

Groſih . Regierung des Mittelrheinkreiſes . einerſ . Jakob Furrer Erben , anderſ . Bürgermeiſter

gez . Frhr . v. Rüdt . Kiefer
vdt. Müller . 17 ) 3 Viertel ( altes Maas ) Wieſen auf die Alb

[ 11 Rüppurr . ( Zwangsverſteigerung . ) ſtoßend , unter der Brück , einerſ . der Wäſſerungs

In Folge richterlicher Verfügungen vom 18 . Februar ſchließgraben , anderſ . Karl Moll Erben .

v. J . L. ⸗A. ⸗Nro . 4,369 und vom 29 . April v. J. Rüppurr den 11. Januar 1847 .

L. ⸗A. ⸗Nr . 10,206 , werden dem hieſigen Bürger jung Das Bürgermeiſteramt .

Friedrich Kiefer nachbenannte Liegenſchaften bis Kiefer »dt. Kornmüller .

nächſten Samſtag den 16. d. M. Nachmittags
2 ühr in dem Gaſtwirthshaus zum Lamm dahier , im ( 11 Der Unterzeichnete ſetzt ein

verehrliches Publikum

Zwangswege öffentlich verſteigert , wozu die Steigerungs⸗ n Kenntniß , daß er mit hoher Genehmigung des großh
liebhaber mit dem Bemerken eingeladen werden , daß Oberamis Bühl daſelbſt ein

der endgültige Zuſchlag erfolgt , wenn der Schäͤtzungs⸗ Geſchäfts - und Auctions - Bureau
preis oder darüber geboten wird .

10 Eine einſtöckige Behauſung mit Scheuer , Stal⸗

lung und Holzſchopf , ſammt Zugehör , nebſt einem

Gras⸗ und Gemüsgarten , mitten im Ort , vornen

die Dorfſtraße , hinter der Behauſung der Garten

auf die Alb floßend , einerſ . Friedrich Hahn anderſ .

alt Friedrich Leitz

Y 2 Viertel 4 Ruthen (altes Maas ) Acker zwiſchen

dem Weg , einerſ . Jakob Leitz S . S. Erben , Peilungen 10 beſtehende en
ꝛc.,

anderſ . Karl Conrath .
von liquiden Ausſtänden , Inſertionen in oͤffentliche Blät⸗

3) 2 Viertel ( altes Maas ) Acker in dem Herrſchaft⸗ter, Verſteigerung von Legenſchaften
und Fahrniſſen,

gewann , einerſ . Friedrich Schöchle , anderſ . Jo⸗
Abfaſſung von Privatverträgen , Privatkorreſpondenzen

hannes Billett .
Uebernahme von Agenturen

ꝛ

1 Viertel 32 Ruthen ( altes Maas ) Acker auf Ueber die verſchiedenen Geſchaͤftsbeſ orgungen liegt

die Gaß , einerſ . Jakob Leitz S . S . Erben , anderſ . im Bureau ſelbſt ein Tarif zu Jedermanns Einſicht

Georg Adam Weis . auf.

1 Viertel 27 Ruthen ( altes Maas ) Acker auf Mit dem Bemerken , daß nur reelle Geſchaͤfte zur

dem Reiſach , einerſ . Jakob Friedrich Kiefer J., Beſorgung entgegen genommen werden , verbindet das

anderſ . Friedrich Hieſe .
unterzeichnete Bureau die Verſicherung prompter und

60 1 Viertel 23 Ruthen laltes Maas ) Acker auf redlicher Bedienung des ihn mit Aufträgen beehrenden

dem Reiſach in der Tatſch , einerſ . jung Paul Publikums . Aufträge erbittet man ſich franco

Graff , anderſ . Friedrich Furrer Erben . Bühl , den 10 . Jannar 1847

7 ) 33 Ruthen ( altes Maas ) Acker im Offenharder Das Geſchäfts - Bureau

Weg , einerſ . Friedrich Schaudt . anderſ . Friedrich N 1 Walchner .

Leitz alt Ikb . Sohn . 15 Masken

1 Viertel 28 Ruthen ( altes Maas ) Acker imſſind in großer Menge und allen moglichen Sorten an

untern Sixenrein , einerſ . Friedrich Kornmüller , gekommen und werden von heute an bis zum 25. die⸗

Schneider , anderſ . der Hohlweg . ſes Monats bei ganzen Dutzenden äußerſt billig ab⸗

9 ) 1 Viertel 11 Ruthen ( altes Maas ) in der Hun⸗ gegeben in

gerlach , einerſ⸗ Friedrich Fey , anderſ . Wilhelm W . Döring ' s Spielwaarenhandlung.
Kiefer E. S . — — — — — — — — —

2 Viertel ( altes Maas ) Acker hinter dem Dorf . I ! ( Verkauf . ) Ein zweijähriger Schweinfaſel if

10 ) feld , einerf . Paul Fiſcher , anderſ . Georg Speck zu verkaufen bei Baumwirth Ratz el in Linkenheim

errichtet hat , welches folgende Gegenſtände zur Ge⸗

ſchäftsbeſorgung übernimmt :

Alle Geſchäfte überhaupt , ſoweit dieſelben nicht in

den Wirkungskreis der Herren Advokaten oder anderer

licenzirter Stände einſchlagen ; insbeſondere Anſchaffung

von Capitalien und Anlage derſelben , Aufnahme von˖
Insenta 1 N RNIOnGSNe Faftunge Maskunfts Er
Inventarie Vermögens⸗Verwaltungen , A

1 tre „ber Beitreibung

0

Erben . oßher es Hoftheater .

11 ) 23 Ruthen ( altes Maas ) Acker allda , einerſ .
Großh rzogliches fth

Heinrich Furrer , anderſ . Friedr . Fiſcher , Schnei⸗ Dienſtag den 12. Januar : Zum erſten Male : Der

ders Wittwe . ſtandhafte Prinz , Don Fernando von

120 33 Ruthen (altes Maas ) Wieſen auf die Alb Portugal . Dramatiſches Gedicht in 5 Aufzügen,

ſtoßend , ober der Brück , einerſ . Gottlob Graff, von Calderon ; für die Darſtellung eingerichtet von

anderſ . alt Chriſtoph Lichtenfels . Gbthe .
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